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Gesundheitsdeterminanten

Quelle: HAGE e. V. 2020, basierend auf Dahlgren u. Whitehead 1991, https://urbanhealth-digispace.de



, ES kann kein Zweifel daran bestehen,
dass die Menschen durch die gebaute
Umwelt, in der sie leben, gesundheitlich
stark beeinflusst werden konnen.*

(Bolte/Mielck 2004)
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Gesundheitliche u. raumliche Ungleichheit

(Sieber 2021, basierend auf Statistisches Landesamt Bremen 2021)

(Sieber 2021, basierend auf Statistik Austria 2021)

Tab. 2: Lebenserwartung und Anteil Arbeitslose in Wiener

Tab. 1: Lebenserwartung und Anteil an Bedarfgemeinschaften in Bezirken

Bremer Stadtteilen



_Der schichtspezifische Verlauf

gesundheit
seine raum
sozialraum

icher Ungleichheiten findet
iIche Entsprechung entlang
iIcher Segregationsmuster.”

(Sieber 2021)
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Mehrfachbelastungen — Beispiel Herne

Mehrfachbelastungen
[] Niedrig

[ Mmittel

B Hoch

B Sehr hoch

SGBII Quote
@ Niedrig

O Mittel

O Hoch

® Sehr hoch

Hotspots (Vulnerabilitdt + Belastung)
I Wohn- und Mischbauflichen

Griinflachenanteil Warmeinseln Larmbelastung
[] Sehr hoch [] Niedrig [] Niedrig

[] Hoch [ Mittel [ Mittel

B Mittel B Hoch B Hoch

M Niedrig M Sehr hoch M Sehr hoch

Quelle: Kdckler, Flacke, Simon, Agatz 2020)



Dritter Befund

~Wer arm ist,
lebt haufiger in einer Umwelt,
die krank macht.”

(Troge 2008)



Notwendigkeit integrierter Ansatze

= Soziale, gesundheitliche und
raumliche Ungleichheiten bedingen
und verstarken sich gegenseitig

Soziale
U“QiEichhait

» Es bedarf integrierter Ansatze, um
die verschiedenen Dimensionen
der Ungleichheit adressieren zu
kdnnen
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Grundlagen fur Gesundheit
In der raumlichen Planung



. il
Beispielhafte Instrumente / Verfahren . Y

Fachplanung Raumliche
({sektorale Planung) Gesamtplanung

Raumordnungs-

Fachplanungs- sScie

recht

Bauplanungsrecht
(=Stadtebaurecht)

4 l Y

Larmaktionsplan (BImSchG) Allg. Stadtebaurecht Baugenehmigungen
Luftreinhalteplan (BImSchG) Bebauungsplan (BauGB) etc.
Planfeststellungen (VWVIG) Flachennutzungsplan (BauGB)
sektorale , Masterplane” Bes. Stadtebaurecht
z.B. Masterplan Mobilitat Integrierte Stadtebauliche

Masterplan Umwelt Entwicklungskonzepte (BauGB)
etc. etc.



Gesundheit im BauGB w1

Allgemeines Stadtebaurecht
(erstes Kapitel BauGB)

Zentrale Instrumente

Bauleitplanung > Flachennutzungsplan
> Bebauungsplan

Regelungsgehalt
Steuerung der ,baulichen und sonstigen Nutzung der Grundsticke in der Gemeinde* (§ 1, Abs. 1 BauGB)

Belang der Gesundheit ?
z.B. in den Planungsleitlinien des § 1 (6) BauGB

»=allgemeinen Anforderungen an
gesunde Wohn-und Arbeitsverhaltnisse”



Gesundheit im BauGB rn., g

Besonderes Stadtebaurecht
(zweites Kapitel BauGB)

Zentrale Instrumente

Stadtebaul. Sanierungs- u. Entwicklungsmalinahmen
Stadtumbaumalnahmen, MaRnahmen der Sozialen Stadt

Integrierte Handlungskonzepte <

Regelungsgehalt
v.a. Umgang mit dem stadtebaulichen Bestand

Belang der Gesundheit ?
z.B. Stadtebauliche Missstande gem. § 136 BauGB

... liegen vor, wenn das Gebiet den
»=allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn-und Arbeitsverhaltnisse* nicht entspricht
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Stadtebauforderung



Ziele und Schwerpunkte

,Hauptziel der Stadtebauforderung ist es, die Stadte
und Gemeinden nachhaltig als Wirtschafts- und
Wohnstandorte zu starken und entgegenstehende
Mangel oder Missstande dauerhaft zu beheben.”

www.stadtebauforderung.info
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Grundlagen

8164 a, b BauGB
> allgemeine Bestimmungen zum Einsatz von Stadtebauférderungsmitteln

VV Stadtebauférderung

> Vereinbarung zwischen Bund und Landern

> Verteilungsschlissel der Finanzmittel auf Teilprogramme
> Konkretisierung des Einsatzzweckes der Finanzmittel

Forderrichtlinien der einzelnen Bundeslander
> Weitere Konkretisierungen des Einsatzzweckes der Finanzmittel
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Stadtebauférderprogramme (bis 2019)

Soziale Stadt Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Stadtumbau Ost Stadtebaulicher Denkmalschutz

Stadtumbau West

Kleinere Stadte und Gemeinden

Stadtebauliche Sanierung- und
Entwicklung (seit 2013 ausgelaufen)

Zukunft Stadtgrin




Landesamt fiir Gesundheit
und Arbeitsschutz '
Nordrhein-Westfalen A

Stadtebaufdrderprogramme (ab 2020)

Lebendige Zentren —
Erhalt und Entwicklung der Stadt- und Ortskerne

Sozialer Zusammenhalt —

Zusammenleben im Quartier gemeinsam gestalten

Wachstum und nachhaltige Erneuerung —
Lebenswerte Quartiere gestalten
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Finanzierung

B Lebendige Zentren

B Wachstum und nachhaltige
Erneuerung

Verpflichtungsrahmen Bundesfinanzhilfen der Stadtebauforderung 1971 bis 2025 B Sozialer Zusammenhalt

Mic.

Euro
< 800 [l Sanierungs- und Entwicklungs-
E B maBnahmen (alte Lander)
E 800 B Sanierungs- und Entwicklungs-
= l Il maBnahmen (neue Lander)
s =
£ 700 Sofortprogramm
%‘ B Modellvorhaben
g 500 I II B Flanungsieistungen
@ . Entwicklung von Wohngebieten
E 500 i Em Denkmalschutz Ost
g | | Denkmalschutz West
é 400 i I II ErschlieBung von Wohngebieten
E 200 1 I I I Weiterentwicklung grolter
w Neubaugebiete
& I soziale Stadt
E 200+ I [ Stadtumbau Ost
g Stadtumbau West
£ 100
% [ | Zentrenprogramm
c
@ o Kleinere Stadte und

Gemeinden
1971 1975 1980 1985 1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025

B Zukunft Stadigriin

Quelle: Stadtebauférderungsdatenbank des BBSR 2025, www.staedtebauférderung.info 2025
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Unter anderem:

Gebietsbezug und rdumliche Lenkungswirkung
= Klar abgegrenztes Fordergebiet (,Gebietskulisse®)

Einbettung in integrierte Planung

= Bericksichtigung und Ableitung aus sonstigen Planungen (z. B. Stadtentwicklungskonzepte)
= Kombination mit anderen Instrumenten des BauGB maoglich

Bindelung der Férderung
= Heranziehen bestehender Programme weiterer Fachressorts (nicht Stadtebau) zur Finanzierung entsprechender MaRnahmen

Quartiers- und Kooperationsmanagement
= Je nach Programm ggf. mit leicht unterschiedlichen Ausrichtungen

Blrgerbeteiligung
= Niedrigschwellige Einbindung
= kooperations- und konsensorientiertes Vorgehen
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FOrdermitteleinsatz

Lebendige Zentren Wachstum und nachhaltige Erneuerung Sozialer Zusammenbhalt
(3) DicF ittel kiinnen i ing: werden zur/flir (3} DicF itte] kinnen i i werden fir; (3) DicF ittel kdnnen insb d i werden fibr Investitionen in stiidicbauliche
= baulbchc Malinahmen zum Erhalt des baukulrurcllcn Erbes, die .-\kllvv:runs von .‘atad.l— und - stidiebauliche A Baahmen an und Wacl i MaBnahmen zur/fiir:
'!'e 3 an;den | s : Lo 2 1?."". - die stiidicbauliche Nevordnung mwue duc chdcr- und Z.wlachennulzung von Industries, - Verbessemng der Wohn- und Lebensverhilinisse, u. a. auch durch )\ufwenung ‘-md
BUNE; die durch Fun g Leerstand, Verkehrs- oder Militarbrach Anp 2 des W feldes und des dffentlict Rawrm.b als B + A
bedroht oder davon betroffen sind, Sich, der BN 2ur Gy 2 - - und B 1e und gleichzeitig als Grilnrd sum H 1 i
der Daseinsvorsorge, - Brach icklung, insh dere zur Unierstiitzung des Wohnungshaus, Wassemp;ich;mng b =
- Sich nd Sani hall Giehiude, historischer E bles od 5t - die Verbesserung des offentlichen Raums, des Wohnumfeldes und der privaten Freiflichen . - . . . . L .
baulicher :n!agal von geschichtli - oder i deutun grwle inschlielilich ¢ g, - Verbessorung :::]d:r“' !.'amlnm]:ﬂ:n;ll =S m??ww A ‘sl::nalsr
diEModeriilsicrotiy ind Listandsetaing 00t deiiAns. ""dumb"“d'"'&m'd“’d" - Mabinahmen der wassersensiblen Stadt- und Frei und zur i des o = i b s
A o Jshan zur Sic gund S ‘ aitulbenmeenier Wiirmeinselelfekies, . g der Blich der Chancen auf Umweltbildung),
Wikdeharstallns des tistesl Siaiibilden i Siadbgrundrizsss; : - die Anp g und T ion der stadtisch Ktur cinschlicBlich der Bescl\aﬂlgungsmdgllchkellen und der lokalen Winschafi.
G - Vert o G
- Erhalt und Wei g desi sdtischen dfTentlichen Raumes (Stealien, Wege, (' rundversorgung, g von Ang fiir it und Sport,
Platze), insbesondere von Grnnrmamm - die Aufwertung und den Umbau des Gebiiudebestandes, " itstell und Er 2 des kulturellen Angeb
- Fi des baulichen B il - den Ritckbau | hender, dauerhaft nicht mehr b igter Gebliude oder Gebliudeteil - MaBnat Vert 1 ) Varkshraharuhi ;
oder der dueu geh Infr k Ritckbau von Wol in den newen Liindern ol g der U o Rtz L
- k]uml'r:um_lh_:he Mobilitit und [mmhbmkeul der Zmlnm mle ein konflikifreies und gemab Absatz 4). lenkung und dem baulichen Limischulz.
sichres Mitinnder dr unenhiedichen Mobiasfomen.insbsonder dureh - Verbesserung der Integrtion und Inklusion benachtiliger Bevolkerungsgruppen und von
Vemetzung von Wohnen, Arbel'lcn. Freizeit und Erhol _,sow!'c durch Sicherstellung der Menschm rml Mlgralmmllmlmgrund scrwle Mobllisu.arur?g_ von Teilhabe und
Mahversorgung, E durch Beteiligung und Aktivierung
. . der Bewohnerinnen und Bewohner sowie Vi g und Einbindung lokaler Akteure,
-0 und(‘ e, M der Zs i inklusive der lokalen Gemei bei
1 die Beteiligung von gsherechtigten und von on deren . . . .
Benuﬂragm im Smne von § 138 BnuGB sowie von Immobilien- und - Quar " I lere als Ansprechp in der Macht haft sowie
Standortgemeinschaften. Schnitstell ischen Birgeri und Biirgern, Verwalung und sonstigen
Quarticrsab zur Aktivierung, Beteiligung und Vernetzung der Bewohnerinnen und

Quelle: VV Stadtebauférderung 2025, Art. 6, 7, 8



FOordermitteleinsatz

VV Stadtebaufdérderung 2025, Art. 9

,Die Mittel der Stadtebauférderung werden fur Investitionen und
investitionsvorbereitende bzw. investitionsbegleitende
Maflnahmen einschlief3lich birgerschaftlichen Engagements im
Rahmen stadtebaulicher Gesamtmalinahmen verwendet, im
Programm Sozialer Zusammenhalt zuséatzlich gemal § 171e
BauGB.“

BauGB 8171e

,Ein besonderer Entwicklungsbedarf liegt insbesondere vor, wenn
es sich um benachteiligte innerstadtische oder innenstadtnah
gelegene Gebiete oder verdichtete Wohn- und Mischgebiete
handelt, in denen es einer aufeinander abgestimmten Biindelung
von investiven und sonstigen Ma3nahmen bedarf.”

> integrierender Ansatz

- Verl

- Stirkung der Bildu

- Verl 2 von A
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(3)  Die Fordermittel kdnnen inshesondere eingesetzt werden filr Investitionen in stiidicbauliche
Mabnahmen zur/fiir:

- Verbesserung IJI.l' Wohn- und Lebensve rhlltm sse. 1. a. auch durch \urmnun;_ und

n Raumes als B
und Bewegungsorte und gleichzeiig als (nulluunk 2um Hitzesc hul/ und zur
Wasserspeicherung,

Anpassung des Wol ldes und des

er-, familien- und altengerechter sowie sliger sozis
vorzugsweise multifunktional und in Verbindung mit geschiitzten Auler

men,

ancen (einschlieBlich der Chancen auf Umweltbildung),
Beschiftigungsmoglichkeiten und der lokalen Winschafi,

B,

fiir Gi Iheit und Sport,

- Bereitstellung und Erweiterung des kultrellen Angebots,

- Malnal 2ur Verb der U Itgerechtigkent, bspw, zur Verkehrsberuhigung/-

lenkung und dem baulichen Lirmschutz,

- Verh der Integration und Inklusion benachteili Bevilk gsgruppen und von

Menschen mlt\ll;,r.mm shintergrund sowie h-1nbl]|~=|m||u_ von Teilhabe und
chrenamtlichem Engagement, inshesondere durch frithzeitige Beteiligung und Aktivierung
der Bewohnerinnen und Bewohner sowie Vernetzung und Einbindung lokaler Akteure,
inklusive der lokalen Gemeinwesenarbeit,

- Quartiersmanagement, insbesondere als Ansprechpartner in der Nachbarschall sowie

Schnintstelle zwischen Birgerinnen und Biirgern, Verwaltung und sonstigen
Quartiersukteuren, zur Aktivierung, Beteiligung und Vernetzung der Bewohnerinnen und
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= Voraussetzung fur den Erhalt von Stadtebauférderungsmitteln sind
,Integrierte stadtebauliche Entwicklungskonzepte® (ISEK)

= tlw. synonym verwendete Begriffe: ,Integrierte Handlungskonzepte*
(IHK) o. ,Integrierte Entwicklungskonzepte® (IEK)

VV Stadtebauforderung 2025, Art. 3

,ES Ist ein unter Beteiligung der Blurgerinnen und Burger integriertes
stadtebauliches Entwicklungskonzept zu erstellen, in dem Ziele und
MalRnahmen im Fordergebiet dargestellt sind.*
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Definition ISEK

.EIn ISEK ist ein gebietsbezogenes Planungs-und
Steuerungsinstrument fur lokal angepasste Losungsansatze [...].

Mit diesem Instrument nehmen Stadte und Gemeinden eine aktive und
steuernde Rolle ein. Der konkrete Gebietsbezug bietet eine gute
Grundlage fur die problemorientierte Losungsentwicklung und fordert die
Kommunikation und Kooperation zwischen den beteiligten Akteuren.

Das ISEK hat sich in der kommunalen Praxis als effektives Instrument
der Stadtebaufdérderung bewahrt.”

Quelle: BMUB 2016

=
£

5@-



e /| %
Gesundheit in ISEKs — Beispiele

(o)

ISEK mit Schwerpunkt Gesundheit

ISEKs mit einem Handlungsfeld Gesundheit

[ e ses memonmpienvag

Gesundes Wattenscheid -

|
. |
|
und

| Stadt Bad Reichenhall
cklungskonzept [ISEK) |
i 1 Untsrauchungen (VU |
Integriertes Stidtebauliches |
Entwickiungskonzept | |
~S0oziale Stadt Graselberg”

S | ﬁ . 4 _ ¢ |'|| |'|

\I ARCHITERTEN + STADTFLANER |
a__ — _|
WIESBADEN
T "
|I R
|
[
Kolm, Oktober 014 |

|
Quelle: Stadt Bochum 2014, Stadt Kassel 2022, Stadt Wiesbaden 2019, Stadt Bad Reichenhall 2024
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ISEK Wattenscheid — Mallhahmen

| 764 an
[ weiterfiahrenden Schulen 1
| |
weiterflhrenden
— " IJmnn || Gesundheitsprogrameme fir Jugendliche an !d-hn'l Hll II
e | | [ priociat |1
|
7 —— Gesundheoitoverbund W, i - Tiir ein and Ea) | Projoktsiel - !
Il-wwm ]I Il | | ! [ = % o der Jugs \ 1
B 8 l
- g der diwekten die den Tustand der Be. 1 und die ‘u B Inebe-
— o i wee b | i o 8 e o
o o Les g, vl = II o an den Sﬁ.llll!ﬂ besteht die Frezent v::;‘:;?fﬂﬂl \
O ——— - \ dein und chilien™. Auch die Schulen gen, dass die . den Jugs |
gt o e W T 1.8 B o machen, |
Das Leitbaa der st W r6a g - |
das SEK. Ziel st die 3.-,? [Prejese wr. | Profektfamilie _Bow egte und geusnde Kita~ | mzmm lmhqemwt.am‘unaem!u Imumumm«:mum II
in n-n g | pscenme - Newcschicss Outsbaltng shens Prics e | Schulen werden in die des einbezo-
= Weitere Starkung und Qualifaierung der Kindertay gon. £ ist ang, dass 8 it der e
"'""Li’:'&*r“"ﬂ WMHM“::I -m-en::m i - | dem Gesundheitsverbund beraten, wie die Jugendlichen T0r das Thema Cesundheit
errescl u werden in | f Banly sensibilisiert werden kannen.
mmmmmq Wil I
z.. 1 Maégliche Projektideen sind:
ses ISt dic l.'-rlincl« cines Gesuny Bal yiatin Kincern i SschuaiNyttenscholl sme bor - des Themas als televan.
Hind e gﬁwmns‘nﬂv s b vﬁn:n;::‘" et g Fubets1 beien Anted ¢ b _ bt |
e g Tk Dier Dere Gerseristadtichon Crchamitt st - g der _be smart = don 't start” \
i n:mﬁ EMjam R AL LY M it m“ - Elmwﬂ.lnng eines be-wnwen Contents 1. B. for _Biken in Wattenscheid™ sowie |I
maschutzmanager und 2. B. das 5¢ £ die 2 F
in der Phase der | die Tedhabechancen eines Kindes. - an Sp ‘wie Sp ||
| Zietsetrung
Der Gesundheitsverbund hat zwe %A':'“ o Procsstamte _Beveegts una l|' l 205 - 2019 ]. |
= Begleitung des Stadtomeud alicr Kitas, Ander ""‘“ Boch
obachter 2ur Sicherung der B e e ake Kitas ot it IIl , Hack Ay Sehhy lI ll
- und Begleiten der| 1
mittelakquise | A e o Schulen und g Ge-
mrmummmmm in bt hemisihesciidbesind il chek g . e \
w e wer 4
hins it st eine, portbund, Sp und det I
g durch das ale und emotionale Entwicklung von Kindern. | sitit It |
s Pegmtinr | | Kosten Honorar- und Sachkosten 50.000 EUR/ Jahr ||
Stadt Bachum (Gesundheitsam Zur Manung und Umietzung des Projeits soll 3 bei 5 Jahren 250.000 EUR/s Jahre |
- te und gesunde Kita® ersteltt . Dicses Pr i Verfi t -
::'wmm:mu‘n‘m-nm:‘:: b g wipbreie gt Zuprulbﬂlst.w jekte dber den gung: kon. I|
ger. Seniorenblro, Agentur G mw um;n«n & wird o“l-:: ke :' ||
sen. miglicherweise Landesz rarkrifte angs Maglich Y ll P [ ESF, EFRE, weitere Forderzuginge sind zu prafen ll 1
Keine Gesundheitsberatung in den Kitas durch ||
Luthes-Krankenhaus 2
der g durch A
Kita-Familien, bende, Kita.Girten etc.
mit Sp z B. Kitas die Sp
Raum, Sp bieten be-

P h e
sondere Mmcﬂngem in ﬂm Kitas

Famiien

Walkingtreff

Ausweitung der Kita-Sozialarbeit

Fortbildungen fir

Spiel- und Bewegungsformen zu stirken
mit den

in der Kita, gefUhrte Spa-
Herynee auf die Spiciplitze -ﬂ deueil und in der Stadt, MOtter-Lauf- oder

das Personal der Kitas, um die Kinder in ihren alitaglichen ‘

Sport-

Quelle: Stadt Bochum 2014
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Lebenswelten und Setting-Ansatz
In ISEKs
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Lebenswelten in ISEKS

,Die Lebenswelt der Menschen [...] ist nicht in Ressorts,
Verfahrensschritte und Planungsebenen gegliedert [...]. Wenn
Blrgerinnen und Burger sich in ihrem Umfeld engagieren wollen,
dann richtet sich ihre Aufmerksamkeit auf die eigene Alltagswelt —
an der Abarbeitung von Verfahren sind sie nicht interessiert.”

(Selle 2013)



Landesamt fiir Gesundheit

und Arbeitsschutz ’ '%(
Nordrhein-Westfalen A

&

Settings

» sind alltagliche Lebenswelten

= peschreiben sowohl einen Sozialzusammenhang
als auch einen zugehorigen mehr oder minder
greifbaren physischen Raum

= sind die Orte, an denen Interventionen der
Gesundheitsforderung am besten greifen

,Settings konnen in der Regel anhand physischer Grenzen, einer
Anzahl von Menschen mit definierten Rollen und einer
Organisationsstruktur identifiziert werden. Beispiele fur Settings sind

Schulen, Arbeitsplatze, Krankenhauser, Stadte und Stadtteile.”
(WHO 2010)
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Settings
O

(,Organisationseinheiten®)
Schule
Kita N O
Arbeitsplatz

Raumlich dbergreifende Settings O
(ndiffuse”, ,koordinierende* Settings) ]

= Kommune

Stadtteil

Quartier / Wohnumfeld

soziale Systeme des Wohnens (PravG)




Landesamt fiir Gesundheit
und Arbeitsschutz w@

Nordrhein-Westfalen A

Setting-Ansatz

Verhaltensorientierung Verhéltnisorientierung

M

Zielgruppe wird befdhigt und
aktiviert, sich in die Prozesse zur
gesundheitsgerechten Gestaltung
der Lebenswelt einzubringen

Erwerb von
Erfahrungen und
Selbstbewusstsein

Beteiligung insbesondere
der Zielgruppe(n) wird zum Struk-
turelement im Setting

Quelle: Sieber 2017, basierend auf Kilian et al. 2008 (verandert)
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Setting-Ansatz in Instrumenten der
raumlichen Planung

Inwieweit werden in Anwendungsfallen ’
stadtplanerischer Instrumente die Kernelemente des
Setting-Ansatzes angewendet?

Untersuchungsmethodik:

= 8 Anwendungsfalle planerischer Instrumente in Dortmund und
Mdinchen (Fallstudien)

= Analyse von Planungsdokumenten u. Experteninterviews

= (Qualitative Inhaltsanalyse
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Setting-Ansatz in Planungsinstrumenten .
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Setting-Ansatz in der raumlichen Planung

» Der Setting-Ansatz ist teilweise, nicht aber in seinem ganzheitlichen
Sinne in den Anwendungsfallen raumlicher Planungsinstrumente zu
erkennen

» Die Instrumente der raumlichen Planung besitzen unterschiedliche
Starken und Schwachen um einen Beitrag zur gesundheitsférdernden
Stadtentwicklung zu leisten

» |SEKSs bieten sich besonders fiir umfassende, integrierte Ansatze der
Gesundheitsforderung in Lebenswelten an

» Es geht letztlich aber nicht um ein ,Entweder-oder” sondern eine
sinnvolle Kombination der Instrumente

Landesamt fiir Gesundheit
und Arbeitsschutz
Nordrhein-Westfalen
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Impulse fur eine
gesundheitsorientierte
Stadtentwicklung



Beispielhafte Impulse

Umfassende Ermittlung von Gesundheitsdeterminanten
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es haben Uberhaupt nur jene gesundheitsrelevanten Belange Chance
auf Berucksichtigung, die auch in die Abwagung eingestellt werden

eine maoglichst fundierte und partizipative Erhebung der Belange
verbessert die Chancen auf gesundheitsférderliche Bauleitplane

bspw. integrierende Mehrfachbelastungsanalysen nutzen

entsprechende Arbeitshilfen
bieten Orientierung

Quelle: UVP Gesellschaft e. V. 2014, LZG.NRW 2019



Beispielhafte Impulse

ISEKs fiur eine gesundheitsférdernde Stadtentwicklung

* mit integrierten Ansatzen, dem Gebietsbezug und dem Fokus auf
sozial benachteiligter Bevolkerung sind ISEKs besonders geeignet,
einen Beitrag zur gesundheitsfordernden Stadtentwicklung zu
leisten

= es kdnnen zwei Varianten unterschieden werden, um
Gesundheit in ISEKs einzubetten;
= 1) ISEKS, die Gesundheitsférderung als ein
Handlungsfeld (neben anderen) betrachten
» 2)ISEKS, die Gesundheit explizit im Titel flhren
und als zentrales Leitprinzip einer
Gesamtmalinahme ausweisen

Landesamt fiir Gesundheit
und Arbeitsschutz
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Quelle: Stadt Bochum 2014



Nordrhein-Westfalen

Landesamt fiir Gesundheit
und Arbeitsschutz 5@

(&)

Beispielhafte Impulse

Gesundheitsbezogene Fachplanungen

» Kommunen kdnnen Gesundheitsbelange durch
gesundheitsbezogene Fachplanungen starken — bspw. in Form
eines Fachplans Gesundheit oder eines Fachbeitrags zu einem
Stadtentwicklungskonzept

= ein lokaler Fachplan Gesundheit unterscheidet sich
von anderen Formen der Mitwirkung der unteren
Gesundheitsbehdrde an Planung (z.B. im Rahmen
der TOB Beteiligung) insbesondere durch seinen
proaktiven Charakter

Quelle: LZG.NRW 2012
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Beispielhafte Impulse

Stadtentwicklungsprozesse lebensweltlich verankern

= Bulrgerinnen und Bulrger interessieren sich weitaus weniger fur
abstrakte Planungsverfahren als fir inre konkreten
Lebenswirklichkeiten

» Lebensweltbezug statt Verfahrensbezug (vgi. selle 2013

» Prasenz von Themen der Stadtentwicklung in Settings
(Lebenswelten) starken
= z.B. Beteiligungsveranstaltungen in betroffenen
Settings
» z.B. Stadt-, Quartiers-, Kindergartenfeste nutzen
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Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit

Dr.-Ing. Raphael Sieber

Landesamt fur Gesundheit und Arbeitsschutz Nordrhein-Westfalen

Fachgruppe Grundsatzfragen, gesundheitsbezogener Hitzeschutz
Gesundheitscampus 10

44801 Bochum

www.lfga.nrw.de

raphael.sieber@lfga.nrw.de



	Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte (ISEKs)� �Ein Instrument für die gesundheitsfördernde Stadtentwicklung�
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Gesundheit im BauGB
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Foliennummer 19
	Foliennummer 20
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23
	Foliennummer 24
	Foliennummer 25
	Foliennummer 26
	Foliennummer 27
	Foliennummer 28
	Foliennummer 29
	Foliennummer 30
	Foliennummer 31
	Foliennummer 32
	Foliennummer 33
	Foliennummer 34
	Foliennummer 35
	Foliennummer 36
	Foliennummer 37
	Foliennummer 38
	Foliennummer 39
	Foliennummer 40
	Foliennummer 41
	Foliennummer 42

